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Diese
digitale Fotografie zeigt einen Schnitt durch lympha¬

tisches Mandelgewebe eines chronisch HIV-Infizierten
vor Beginn der antiretroviralen Therapie. Bei dieser immun-

histochemischen Färbemethode verwendet man spezifische
fluoreszenzmarkierte Antikörper, die an zelluläre oder virale Eiweisse
binden. Zellkerne erscheinen blau, Grün repräsentiert follikulär
dendritische Zellen, die mittels Zellfortsätzen Viruspartikel fest¬

halten. HI-Viruspartikel erscheinen rot oder, falls sie mit den
follikulär dendritischen Zellen überlappen, orange oder gelb.
Dank dieser Methode lassen sich morphologische Beziehungen
zwischen verschiedenen Zelltypen und dem Hl-Virus herstellen.
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(Bild: Herbert Küster, Universitätsspital Zürich)
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